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Elektronischer Nachweis 
in der Chemiebranche 
Der papierlose Nachweis wie 

er in wenigen Jahren für alle 

Erzeuger, Transporteure und 

Entsorger von überwachungs-

bedürftigen Abfällen Pflicht 

sein wird, erleichtert viele Ab-

läufe, zwingt aber auch zur 

Abkehr von Gewohnheiten. 

Deshalb ist es ratsam, sich 

schon frühzeitig mit einem 

EDV-System, zum Beispiel ZE-

DAL, auseinanderzusetzen. 

Peter Gröschen 
 

P ro Jahr wären es 50 000 Abfalltrans-
porte, 6 Transportpapierdurch-

schläge pro Vorgang und dazu noch 
weitere Kopien – schlichtweg jede 
Menge Papier, mit denen sich die Mit-
arbeiter der Abteilung Abfallmanage-
ment von Infraserv Höchst täglich pla-
gen müssten. Dank des elektronischen 
Nachweisführungssystems ZEDAL fällt 
diese Aufgabe der Betreibergesellschaft 
des Industrieparks Höchst, den beteilig-
ten Erzeugern, Beförderern sowie den 
Entsorgern der Abfälle deutlich ein-
facher.  

Das von Infraserv Höchst gemeinsam 
mit einem Partner entwickelte System 
ist sicherer, schneller und effizienter als 
die papiergebundene Nachweisfüh-
rung.  

System entwickelte sich in enger 
Abstimmung mit Behörden 
Als Standort-Betreibergesellschaft des 

Industrieparks Höchst, einem 4,6 Qua-
dratkilometer großen Industriestandort 
in Frankfurt am Main mit rund 80 vor 
allem in der Chemie- und Pharmabran-
che tätigen Unternehmen, kümmert 
sich Infraserv Höchst zumeist um das 
Abfallmanagement. Darüber hinaus ist 

der Dienstleister zertifizierter Entsor-
gungsfachbetrieb für das Handeln mit 
und das Vermitteln von Abfällen. Im In-
dustriepark fallen vor allem besonders 
überwachungsbedürftige Abfälle an, 
wobei die Abwicklung der Entsorgung 
für Erzeuger, Beförderer und Entsorger 
mit entsprechendem Aufwand verbun-
den ist. Für die unterschiedlichen 
Abfall arten gibt es verschiedene Trans-
portpapiere, Genehmigungen und Ent-
sorgungsnachweise. Daher war es bei 
der Entwicklung von ZEDAL wichtig, 
dass dieses System für alle relevanten 

Abfallarten einsetzbar ist. So entstand 
in enger Abstimmung mit dem Regie-
rungspräsidium Darmstadt als zustän-
diger Genehmigungsbehörde ein in die-
ser Ausprägung bundesweit einzigarti-
ges System.  

Was kann aber nun ZEDAL?  
Erzeuger, Beförderer und Entsorger er-

fassen ihre Daten schon lange elektro-
nisch, aber in unterschiedlichen Syste-
men, die nicht ohne weiteres kompati-
bel sind. Daher mussten die Daten im-
mer wieder per Hand von Formularen 
übertragen werden, was zeitaufwändig 
war. Zudem konnten sich leicht Fehler 
einschleichen. Mit ZEDAL entfallen 
diese Arbeitsschritte. Das System garan-
tiert die vertrauliche Behandlung und 
die Separierung der Daten. 

Auch Anfänger finden sich schon 
nach einer halbstündigen Kurzein-
führung gut in der Benutzerführung 
des Systems zurecht. 

Mit Hilfe eines Lesegerätes und entspre-
chenden Signaturkarten ordnet ZEDAL  
Unterschriften und Nachweisprozesse  
elektronisch einander zu. 
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